Laufwerklistenfeld-Steuerelement (DriveListBox)

Mit einem Laufwerklistenfeld-Steuerelement (DriveListBox) kann ein Benutzer ein gültiges Laufwerk zur Laufzeit auswählen. Mit diesem Steuerelement können Sie eine Liste aller gültigen Laufwerke im System eines Benutzers anzeigen. Sie können Dialogfelder erstellen, mit denen der Benutzer eine Datei aus einer Liste von Dateien, die sich auf einem Datenträger eines beliebigen Laufwerks befinden, öffnen kann.

Syntax:
DriveListBox

Legen Sie die Eigenschaften List, ListCount und ListIndex fest, damit ein Benutzer auf die Elemente in der Liste zugreifen kann. Wenn Sie außerdem ein Verzeichnislistenfeld (DirListBox) und ein Dateilistenfeld (FileListBox) anzeigen, können Sie Code schreiben, der diese Felder mit dem Laufwerklistenfeld-Steuerelement sowie untereinander synchronisiert.

Drive-Eigenschaft

Gibt zur Laufzeit das ausgewählte Laufwerk zurück oder legt es fest. 
Nicht verfügbar zur Entwurfszeit.

Syntax:
Objekt.Drive [= Laufwerk]

Die Syntax der Drive-Eigenschaft besteht aus folgenden Teilen:

Teil

Beschreibung

Objekt

Ein Objektausdruck, der ein Objekt in der Liste unter Betrifft ergibt.

Laufwerk
Ein Zeichenfolgenausdruck, der das ausgewählte Laufwerk angibt.

Anmerkungen

Die gültigen Laufwerke für die Drive-Eigenschaft umfassen alle Laufwerke, die im System vorhanden oder mit dem System verbunden sind, und zwar zu dem Zeitpunkt, an dem das Steuerelement erstellt oder zur Laufzeit aktualisiert wurde. Die Standardeinstellung der Drive-Eigenschaft ist das aktuelle Laufwerk.

Wenn diese Eigenschaft gelesen wird, wird das ausgewählte Laufwerk in einem der folgenden Formate zurückgegeben:

·
Diskettenlaufwerke "a:" oder "b:" usw.

·
Sonstige Datenträger "c: [Laufwerksbezeichnung]"

·
Netzwerkverbindungen "x: \\Server\Freigabe"

Wenn diese Eigenschaft gesetzt wird, gilt:

·
Nur das erste Zeichen der Zeichenfolge ist von Bedeutung (Groß-und Kleinschreibung der 
Zeichenfolge wird nicht beachtet).

·
Das Ändern der Einstellung für die Drive-Eigenschaft löst ein Change-Ereignis aus.

·
Die Auswahl eines nicht vorhandenen Laufwerks löst einen Fehler aus.

·
Das Festlegen dieser Eigenschaft aktualisiert auch die Laufwerksliste und stellt damit eine 
Möglichkeit zur Verfügung, im Code festzustellen, welche Netzwerkverbindungen nach dem Erstellen des Steuerelements hinzugefügt wurden.

Wenn die FileName-Eigenschaft auf einen vollständigen Netzwerkpfad ohne Laufwerksbuchstaben gesetzt wird, ist der Wert der Drive-Eigenschaft eine Null-Zeichenfolge (""), es wird kein Laufwerk ausgewählt, und die ListIndex-Eigenschaft hat den Wert 1.

Hinweis   Die Drive-Eigenschaft gibt einen anderen Wert zurück als die ListIndex-Eigenschaft, die die Listenfeldauswahl zurückgibt.

Verzeichnislistenfeld-Steuerelement (DirListBox)

Ein Verzeichnislistenfeld-Steuerelement (DirListBox) zeigt Verzeichnisse und Pfade zur Laufzeit an. Mit diesem Steuerelement können Sie eine hierarchische Liste von Verzeichnissen anzeigen. Sie können beispielsweise Dialogfelder erstellen, mit denen der Benutzer eine Datei aus einer Liste von Dateien in allen verfügbaren Verzeichnissen öffnen kann.

Syntax:
DirListBox

Anmerkungen

Legen Sie die List-, ListCount- und ListIndex-Eigenschaften fest, damit ein Benutzer auf die Elemente in der Liste zugreifen kann. Wenn Sie außerdem ein Laufwerklistenfeld-Steuerelement (DriveListBox) und ein Dateilistenfeld-Steuerelement (FileListBox) anzeigen, können Sie Code schreiben, der diese Felder mit dem Verzeichnislistenfeld-Steuerelement sowie untereinander synchronisiert.

Path-Eigenschaft

Gibt den aktuellen Pfad zurück oder legt ihn fest. Nicht verfügbar zur Entwurfszeit. Zur Laufzeit für das App-Objekt schreibgeschützt.

Syntax:
Objekt.Path [= Pfadname]

Die Syntax der Path-Eigenschaft besteht aus folgenden Teilen:

Objekt

Ein Objektausdruck, der ein Objekt in der Liste unter Betrifft ergibt.

Pfadname
Ein Zeichenfolgenausdruck, der den Pfadnamen ergibt.

Anmerkungen

Der Wert der Path-Eigenschaft ist eine Zeichenfolge, die einen Pfad anzeigt, zum Beispiel C:\Ob oder C:\Windows\System. Die Voreinstellung bei einem Verzeichnislistenfeld- oder Dateilistenfeld-Steuerelement (DirListBox oder FileListBox) ist der aktuelle Pfad, wenn das Steuerelement zur Laufzeit erstellt wird. Beim App-Objekt gibt die Path-Eigenschaft den Pfad der .VBP-Projektdatei an, wenn die Anwendung aus der Entwicklungsumgebung heraus gestartet wird, und den Pfad der .EXE-Datei, wenn die Anwendung als ausführbare Datei vorliegt.

Verwenden Sie diese Eigenschaft, wenn Sie die Dateiverwaltungsfunktionen Ihrer Anwendung entwickeln. Das Setzen der Path-Eigenschaft hat eine ähnliche Auswirkung auf das Steuerelement wie der MS-DOS Befehl chdir. Relative Pfade mit oder ohne Laufwerksangabe sind zulässig. Wenn Sie ein Laufwerk nur mit einem Doppelpunkt (:) angeben, wird das aktuelle Verzeichnis auf diesem Laufwerk ausgewählt.

Die Path-Eigenschaft kann auch auf einen vollständigen Netzwerkpfad ohne Laufwerksangabe gesetzt werden, indem Sie die folgende Syntax verwenden:

\\Servername\Freigabename\Pfad

Mit dieser Syntax wird die Drive-Eigenschaft auf eine Null-Zeichenfolge ("") gesetzt.

Das Ändern des Wertes von Path bewirkt folgendes:

·
Bei einem Verzeichnislistenfeld-Steuerelement wird ein Change-Ereignis ausgelöst.

·
Bei einem Dateilistenfeld-Steuerelement wird ein PathChange-Ereignis ausgelöst.

Hinweis   Bei einem Verzeichnislistenfeld-Steuerelement unterscheidet sich der von Path gelieferte Wert von List(ListIndex). Bei letzterem werden nur die ausgewählten Verzeichnisse zurückgegeben.


Dateilistenfeld-Steuerelement (FileListBox)

Ein Dateilistenfeld-Steuerelement (FileListBox) dient zum Auffinden und Anzeigen von Dateien in dem Verzeichnis, das von der Path-Eigenschaft zur Laufzeit angegeben wird. Mit diesem Steuerelement können Sie eine Liste von Dateien anzeigen, die über den Dateityp ausgewählt werden. Sie können beispielsweise Dialogfelder in Ihrer Anwendung erstellen, mit denen der Benutzer eine oder mehrere Dateien auswählen kann.

Syntax:
FileListBox

Anmerkungen

Legen Sie die List-, ListCount- und ListIndex-Eigenschaften fest, damit ein Benutzer auf die Elemente in der Liste zugreifen kann. Wenn Sie außerdem ein Verzeichnislistenfeld (DirListBox) und ein Laufwerklistenfeld (DriveListBox) anzeigen, können Sie Code schreiben, der diese Felder mit dem Dateilistenfeld-Steuerelement sowie untereinander synchronisiert.

Archive-, Hidden-, Normal-, System-Eigenschaften

Gibt einen Wert zurück oder legt einen Wert fest, der bestimmt, ob ein Dateilistenfeld-Steuerelement (FileListBox) Dateien mit den Attributen Archiv-, Versteckt-, Normal- oder System anzeigt.

Syntax:
Objekt.Archive [= Boolesch]

Objekt.Hidden [= Boolesch]

Objekt.Normal [= Boolesch]

Objekt.System [= Boolesch]

Die Syntax für die Archive-, Hidden-, Normal- und System-Eigenschaft besteht aus den folgenden Teilen:

Objekt

Ein Objektausdruck, der ein Objekt in der Liste unter Betrifft ergibt.

Boolesch
Ein boolescher Ausdruck, der den Typ der angezeigten Dateien angibt, 
wie unter Einstellungen beschrieben.

Die Einstellungen für Boolesch sind:

True

(Voreinstellung für Archive und Normal) Zeigt Dateien mit dem Attribut der 
Eigenschaft im Dateilistenfeld-Steuerelement an.

False

(Voreinstellung für Hidden und System) Zeigt Dateien ohne das Attribut der 
Eigenschaft im Dateilistenfeld-Steuerelement an.

Anmerkungen

Verwenden Sie diese Eigenschaften, um den Typ von Dateien anzugeben, der in einem Dateilistenfeld-Steuerelement angezeigt werden soll, wobei die Standard-Dateiattribute des Betriebssystems zugrundegelegt werden. Die Einstellung einer dieser Eigenschaften mit Code zur Laufzeit setzt das Dateilistenfeld-Steuerelement zurück, so daß nur die Dateien mit den angegebenen Attributen angezeigt werden.

In einer Suchen- und Ersetzen-Operation könnten Sie zum Beispiel nur die Systemdateien anzeigen, indem Sie die System-Eigenschaft auf True und die anderen Eigenschaften auf False setzen. Sie können auch im Rahmen einer Prozedur zur Dateisicherung die Archive-Eigenschaft auf True setzen, damit nur die Dateien angezeigt werden, die seit der letzten Sicherung geändert wurden.

Open-Anweisung

Ermöglicht Ein-/Ausgaben (E/A) in eine bzw. aus einer Datei.

Syntax; Open Pfadname For Modus [Access Zugriff] [Sperre] As [#]Dateinummer [Len=Satzlänge]

Die Syntax der Open-Anweisung besteht aus folgenden Teilen:

Teil
Beschreibung

Pfadname
Erforderlich. Zeichenfolgenausdruck, der einen Dateinamen festlegt und auch Verzeichnis- oder Ordner- sowie ein Laufwerksangaben enthalten kann.

Modus
Erforderlich. Schlüsselwort, das den Zugriffsmodus für die Datei festlegt: Append, Binary, Input, Output oder Random. Wenn kein Modus festgelegt ist, wird die Datei im Zugriffsmodus Random geöffnet.

Zugriff
Optional. Schlüsselwort, das die Operationen festlegt, die auf der geöffneten Datei ausgeführt werden können: Read, Write oder Read Write.

Sperre
Optional. Schlüsselwort, das die Operationen festlegt, die von anderen Prozessen auf der geöffneten Datei ausgeführt werden können: Shared, Lock Read, Lock Write und Lock Read Write.

Dateinummer
Erforderlich. Eine gültige Dateinummer im Bereich von 1 bis 511 (einschließlich). Mit der FreeFile-Funktion erhalten Sie die nächste verfügbare Dateinummer.

Satzlänge
Optional. Zahl kleiner oder gleich 32.767 (Bytes). Bei Dateien mit wahlfreiem Zugriff ist dies die Datensatzlänge, bei sequentiellen Dateien die Anzahl der gepufferten Zeichen.

Sie müssen eine Datei öffnen, bevor E/A-Operationen darauf ausgeführt werden können. Open reserviert einen E/A-Puffer für die Datei und legt den Zugriffsmodus für diesen Puffer fest.

Wenn die durch Pfadname angegebene Datei nicht existiert, wird sie angelegt, sobald eine Datei im Modus Append, Binary, Output oder Random geöffnet wird.

Wenn die Datei bereits von einem anderen Prozeß geöffnet wurde und der angegebene Zugriffsmodus nicht zulässig ist, wird die Open-Operation abgebrochen, und es tritt ein Fehler auf.

Im Modus Binary wird der Len-Abschnitt nicht beachtet.

Wichtig   In den Modi Binary, Input und Random können Sie eine Datei mit einer anderen Dateinummer öffnen, ohne sie zuvor schließen zu müssen. In den Modi Append und Output müssen Sie eine Datei erst schließen, bevor sie mit einer anderen Dateinummer geöffnet werden kann.

In diesem Beispiel werden verschiedene Einsatzmöglichkeiten der Open-Anweisung veranschaulicht, um Ein-/Ausgabeoperationen auf Dateien durchzuführen.

Der folgende Code öffnet die Datei DATEI1 für sequentielle Eingaben.

Open "DATEI1" For Input As #1

' Datei schließen, bevor sie in einem anderen Modus erneut 

' geöffnet wird.

Close #1

Dieses Beispiel öffnet die Datei im Modus Binary und ausschließlich für Schreiboperationen.

Open "DATEI1" For Binary Access Write As #1

' Datei schließen, bevor sie in einem anderen Modus erneut 

' geöffnet wird.

Close #1

Das folgende Beispiel öffnet die Datei mit wahlfreiem Zugriff. Die Datei enthält Datensätze des benutzerdefinierten Typs Datensatz.

Type Datensatz
' Datentyp definieren.


Kennung As Integer


Name As String * 20

End Type

Dim DSatz1 As Datensatz
' Variable deklarieren.

Open "DATEI1" For Random As #1 Len = Len(DSatz1)

' Datei schließen, bevor sie in einem anderen Modus erneut 

' geöffnet wird.

Close #1

Dieses Codebeispiel öffnet die Datei für sequentielle Ausgaben. Alle Prozesse können Lese- und Schreiboperationen auf der Datei ausführen.

Open "DATEI1" For Output Shared As #1

' Datei schließen, bevor sie in einem anderen Modus erneut 

' geöffnet wird.

Close #1

Dieses Codebeispiel öffnet die Datei im Modus Binary für Lesezugriffe. Andere Prozesse können die Datei nicht lesen.

Open "DATEI1" For Binary Access Read Lock Read As #1

FreeFile-Funktion

Gibt einen Wert vom Typ Integer zurück, der die nächste verfügbare Dateinummer darstellt, die die Open-Anweisung zum Öffnen einer Datei verwenden kann.

Syntax: FreeFile[(Bereichsnummer)]

Das optionale Argument Bereichsnummer ist ein Wert vom Typ Variant, der den Bereich festlegt, aus dem die nächste Dateinummer zurückgegeben werden wird. Bei 0 (Voreinstellung) wird eine Dateinummer im Bereich 1 bis 255 (einschließlich) zurückgegeben. Bei 1 wird eine Dateinummer im Bereich von 256 bis 511 zurückgegeben.

Verwenden Sie FreeFile, wenn sie eine Dateinummer bereitstellen, die noch nicht in Gebrauch ist.

Close-Anweisung

Beendet das Lesen aus und das Schreiben in eine Datei, die mit der Open-Anweisung geöffnet wurde.

Syntax:
Close [Dateinummerliste]

Das optionale Argument Dateinummerliste entspricht einer oder mehreren Dateinummern mit der folgenden Syntax, in der Dateinummer eine beliebige gültige Dateinummer ist:

[[#]Dateinummer] [, [#]Dateinummer] . . .

Wenn Sie Dateinummerliste nicht angeben, werden alle aktiven und mit der Open-Anweisung geöffneten Dateien geschlossen. Wenn Sie Dateien schließen, die im Modus Output oder Append geöffnet wurden, wird der letzte Ausgabepuffer in den Betriebssystempuffer für diese Datei geschrieben. Der gesamte dieser Datei zugeordnete Pufferspeicher wird freigegeben.

Durch Ausführen der Close-Anweisung wird die Zuordnung einer Datei zu ihrer Dateinummer beendet.

Get-Anweisung

Liest Daten aus einer geöffneten Datenträgerdatei in eine Variable ein.

Syntax:
Get [#]Dateinummer, [Satznummer], Variablennummer 

Die Syntax der Get-Anweisung besteht aus folgenden Teilen:

Dateinummer
Erforderlich. Eine beliebige gültige Dateinummer.

Satznummer
Optional. Wert vom Typ Variant (Long). Datensatznummer (Dateien im Modus Random) oder Byte-Nummer (Dateien im Modus Binary), an der der Lesevorgang beginnt.

Variablennummer
Erforderlich. Name einer gültigen Variablen, in die die Daten eingelesen werden.

Daten, die mit der Get-Anweisung gelesen werden, sind normalerweise mit der Put-Anweisung in die Datei geschrieben worden.

Das erste Datenelement (Datensatz oder Byte) in einer Datei beginnt an Position 1, das zweite Datenelement an Position 2 usw. Wenn Sie Satznummer nicht angeben, liest die Anweisung das nächste Datenelement (Datensatz oder Byte) im Anschluß an die vorhergehende Get- oder Put-Anweisung (oder das Datenelement, auf das der Rückgabewert der letzten Seek-Funktion verweist). Sie müssen Listentrennzeichen angeben, zum Beispiel:

Get #4,,Dateipuffer

Für Dateien, die im Modus Random geöffnet werden, gelten die folgenden Regeln:

·
Unterschreitet die Länge der zu lesenden Daten die im Len-Abschnitt der Open-Anweisung festgelegte Länge, so liest Get nachfolgende Datensätze trotzdem immer ab der Datensatzgrenze, die durch die Datensatzlänge festgelegt ist. Der freie Raum zwischen dem Ende eines Datensatzes und dem Anfang des nächsten Datensatzes wird mit dem bestehenden Inhalt des Dateipuffers aufgefüllt. Da die Länge der Fülldaten nicht mit Sicherheit bestimmt werden kann, sollten die Datensatzlänge und die Länge der eingelesenen Daten immer übereinstimmen.

·
Wird eine Zeichenfolge variabler Länge in die Variable eingelesen, so liest Get zunächst einen 2-Byte-Deskriptor mit der Länge der Zeichenfolge und dann den eigentlichen Inhalt der Variablen. Daher muß die im Len-Abschnitt der Open-Anweisung festgelegte Datensatzlänge mindestens 2 Bytes größer sein als die tatsächliche Länge der Zeichenfolge. 

·
Wenn die Zielvariable ein Wert vom Typ Variant mit einem numerischen Typ ist, liest Get zunächst 2 Bytes, die den VarType-Typ der Variant-Variablen festlegen, und dann die eigentlichen Daten dieser Variablen. Bei einer Variant-Variablen mit dem VarType 3 liest Get zum Beispiel 6 Bytes: 2 Bytes legen die Variant-Variable als VarType 3 (Long) fest, und 4 Bytes enthalten die Daten vom Typ Long. Die im Len-Abschnitt der Open-Anweisung angegebene Datensatzlänge muß also mindestens 2 Bytes größer sein als die aktuell zum Speichern der Variablen benötigte Anzahl an Bytes. 

Anmerkung   Sie können mit der Get-Anweisung ein Variant-Datenfeld vom Datenträger lesen, aber Sie können Get nicht verwenden, um einen skalaren Variant-Wert zu lesen, der ein Datenfeld enthält, oder um Objekte von einem Datenträger zu lesen.

·
Wenn die Zielvariable ein Wert vom Typ Variant mit dem VarType 8 (String) ist, liest Get zunächst 2 Bytes, die den VarType-Typ festlegen, dann 2 Bytes, die die Länge der Zeichenfolge anzeigen, und anschließend die Daten der Zeichenfolge. Die im Len-Abschnitt der Open-Anweisung angegebene Datensatzlänge muß also mindestens 4 Bytes größer sein als die tatsächliche Länge der Zeichenfolge. 

·
Wenn die Zielvariable ein dynamisches Datenfeld ist, so liest Get einen Deskriptor, dessen Länge 2 plus 8 mal der Anzahl der Dimensionen entspricht, also 2 + 8 *AnzahlDimensionen. Die durch den Len-Abschnitt in der Open-Anweisung angegebene Datensatzlänge muß größer oder gleich der Summe aller Bytes sein, die erforderlich sind, um die Daten des Datenfeldes und den Datenfelddeskriptor zu lesen. Die folgende Datenfelddeklaration erfordert z.B. 118 Bytes, wenn das Datenfeld auf einen Datenträger geschrieben wird. 

Dim Datenfeld(1 To 5,1 To 10) As Integer

Die 118 Bytes werden folgendermaßen verteilt: 18 Bytes für den Deskriptor (2 + 8 * 2), und 100 Bytes für die Daten (5 * 10 * 2).

·
Wenn die Zielvariable ein Datenfeld fester Länge ist, liest Get nur die Daten. Es wird kein Deskriptor gelesen. 

·
Wenn die Zielvariable einen anderen Typ (weder Zeichenfolge variabler Länge, noch Variant) hat, liest Get nur die eigentlichen Daten. Die im Len-Abschnitt der Open-Anweisung angegebene Datensatzlänge muß also mindestens so groß sein wie die Länge der eingelesenen Daten. 

·
Get verhält sich beim Lesen der Elemente eines benutzerdefinierten Typs so wie beim separaten Lesen der einzelnen Elemente, ohne aber die Leerräume zwischen den Elementen aufzufüllen. Auf dem Datenträger wird einem dynamischen Datenfeld eines benutzer​definierten Typs (das mit Put geschrieben wurde) ein Deskriptor vorangestellt, dessen Länge sich aus der Summe von 2 und dem Achtfachen der Anzahl an Dimensionen ergibt, also 2 + 8 *AnzahlDimensionen. Die im Len-Abschnitt der Open-Anweisung angegebene Datensatz​länge muß mindestens so groß sein wie die Summe aller Bytes, die zum Lesen der einzelnen Elemente, einschließlich aller Datenfelder und ihrer Deskriptoren, erforderlich sind. 

Für Dateien, die im Modus Binary geöffnet wurden, gelten dieselben Regeln wie für Dateien im Modus Random, mit den folgenden Ausnahmen:

·
Der Len-Abschnitt der Open-Anweisung hat keine Wirkung. Get liest alle Variablen nacheinander vom Datenträger, ohne Zwischenräume zwischen Datensätzen aufzufüllen. 

·
Bei jedem Datenfeld, das kein Datenfeld eines benutzerdefinierten Typs ist, liest Get nur die Daten. Es wird kein Deskriptor gelesen. 

·
Get liest Zeichenfolgen variabler Länge, die keine Elemente eines benutzerdefinierten Typs sind, ohne den 2 Bytes großen Längendeskriptor zu benötigen. Daher entspricht die Anzahl gelesener Bytes der Zeichenanzahl in der Zeichenfolge. Die folgenden Anweisungen lesen zum Beispiel 10 Bytes aus der Datei mit der Dateinummer 1: 

VarString = String(10," ")

Get #1,,VarString

In diesem Beispiel wird die Get-Anweisung verwendet, um Daten aus einer Datei in eine Variable einzulesen. In diesem Beispiel wird angenommen, daß DATEI1 eine Datei mit fünf Datensätzen des benutzerdefinierten Typs Datensatz ist.

Type Datensatz
' Datentyp definieren.


Kennung As Integer


Name As String * 20

End Type

Dim DSatz1 As Datensatz, Position
' Variablen deklarieren.

' Beispieldatei mit wahlfreiem Zugriff öffnen.

Open "DATEI1" For Random As #1 Len = Len(DSatz1)

' Beispieldatei mit Get-Anweisung einlesen.

Position = 3
' Datensatznummer definieren.

Get #1, Position, DSatz1
' 3. Datensatz lesen.

Close #1
' Datei schließen.

Put-Anweisung

Schreibt Daten aus einer Variablen in eine Datenträgerdatei.

Syntax:

Put [#]Dateinummer, [Satznummer], Variablennummer

Die Syntax der Put-Anweisung besteht aus folgenden Teilen:

Dateinummer
Erforderlich. Eine beliebige gültige Dateinummer.

Satznummer
Optional. Wert vom Typ Variant (Long). Datensatznummer (für Dateien im Modus Random) oder Byte-Nummer (für Dateien im Modus Binary), bei der der Schreibvorgang beginnt.

Variablenname
Erforderlich. Name der Variablen, die die auf den Datenträger zu schreibenden Daten enthält.

Daten, die mit der Put-Anweisung geschrieben worden sind, werden normalerweise mit der Get-Anweisung aus der Datei gelesen.

Das erste Datenelement (Datensatz oder Byte) beginnt an Position 1, das zweite Datenelement an Position 2 usw. Wenn Sie Satznummer nicht angeben, schreibt die Anweisung das nächste Datenelement (also das Datenelement im Anschluß an die letzte Get- oder Put-Anweisung oder das Datenelement, auf das der Rückgabewert der letzten Seek-Funktion verweist). Sie müssen Kommas als Trennzeichen angeben, zum Beispiel:

Put #4,,Dateipuffer

Für Dateien, die im Modus Random geöffnet werden, gelten die folgenden Regeln:

·
Unterschreitet die Länge der zu schreibenden Daten die im Len-Abschnitt der Open-Anweisung festgelegte Länge, so beginnen mit Put geschriebene nachfolgende Datensätze trotzdem immer an der durch die Datensatzlänge festgelegten Grenze. Der freie Raum zwischen dem Ende eines Datensatzes und dem Anfang des nächsten Datensatzes wird mit dem bestehenden Inhalt des Dateipuffers aufgefüllt. Da die Länge der Fülldaten nicht mit Sicherheit bestimmt werden kann, sollte die Datensatzlänge und mit der Länge der geschriebenen Daten immer genau übereinstimmen. Wenn die Länge der geschriebenen Daten die im Len-Abschnitt der Open-Anweisung festgelegte Länge überschreitet, tritt ein Fehler auf.

·
Wenn Put eine Variable mit einer Zeichenfolge variabler Länge schreibt, wird zunächst ein 2-Byte-Deskriptor mit der Länge der Zeichenfolge und dann die Variable geschrieben. Daher muß die im Len-Abschnitt der Open-Anweisung festgelegte Datensatzlänge mindestens 2 Bytes größer sein als die tatsächliche Länge der Zeichenfolge.

·
Ist die geschriebene Variable ein Variant mit einem numerischen Typ, so schreibt Put zunächst 2 Bytes, die den VarType-Typ der Variant-Variablen festlegen, und dann die eigentliche Variable. Bei einer Variant-Variablen mit dem VarType-Typ 3 schreibt Put zum Beispiel 6 Bytes: 2 Bytes legen die Variant-Variable als VarType 3 (Long) fest, und 4 Bytes enthalten die Daten vom Typ Long. Die im Len-Abschnitt der Open-Anweisung angegebene Datensatzlänge muß also mindestens 2 Bytes größer sein als die tatsächlich zum Speichern der Variablen benötigte Anzahl an Bytes.

Anmerkung   Sie können mit der Put-Anweisung ein Variant-Datenfeld auf den Datenträger schreiben, aber Sie können Put nicht verwenden, um einen skalaren Variant-Wert, der ein Datenfeld enthält, auf den Datenträger zu schreiben. Sie können Put auch nicht verwenden, um Objekte auf den Datenträger zu schreiben.

·
Wenn die geschriebene Variable ein Wert vom Typ Variant des VarType 8 (String) ist, schreibt Put zunächst 2 Bytes, die den VarType-Typ kennzeichnen, dann 2 Bytes, die die Länge der Zeichenfolge anzeigen, und anschließend die Daten der Zeichenfolge. Die im Len-Abschnitt der Open-Anweisung angegebene Datensatzlänge muß also mindestens 4 Bytes größer sein als die tatsächliche Länge der Zeichenfolge.

·
Wenn die Zielvariable ein dynamisches Datenfeld ist, schreibt Put einen Deskriptor, dessen Länge 2 plus 8 mal der Anzahl der Dimensionen entspricht, also 2 + 8 * AnzahlDimensionen. Die durch den Len-Abschnitt der Open-Anweisung angegebene Datensatzlänge muß größer oder gleich der Summe aller Bytes sein, die erforderlich sind, um die Daten des Datenfeldes und den Datenfelddeskriptor zu schreiben. Die folgende Datenfelddeklaration erfordert z.B. 118 Bytes, wenn das Datenfeld auf den Datenträger geschrieben wird.

Dim Datenfeld(1 To 5,1 To 10) As Integer

·
Die 118 Bytes sind folgendermaßen verteilt: 18 Bytes für den Deskriptor (2 + 8 * 2), und 100 Bytes für die Daten (5 * 10 * 2).

·
Wenn die Zielvariable ein Datenfeld fester Länge ist, schreibt Put nur die Daten. Es wird kein Deskriptor auf den Datenträger geschrieben.

·
Wenn die geschriebene Variable einen anderen Typ (weder Zeichenfolge variabler Länge noch Variant) hat, schreibt Put nur die eigentlichen Daten der Variablen. Die im Len-Abschnitt der Open-Anweisung angegebene Datensatzlänge muß also mindestens so groß sein wie die Länge der geschriebenen Daten.

·
Put verhält sich beim Schreiben benutzerdefinierter Typen genauso wie beim separaten Schreiben der einzelnen Elemente, ohne jedoch die Leerräume zwischen den Elementen aufzufüllen. Auf dem Datenträger wird einem dynamischen Datenfeld eines benutzer​definierten Typs (das mit Put geschrieben wurde) ein Deskriptor vorangestellt, dessen Länge sich aus der Summe von 2 und dem Achtfachen der Anzahl an Dimensionen ergibt, also 2 + 8 * AnzahlDimensionen. Die im Len-Abschnitt der Open-Anweisung angegebene Datensatz​länge muß also mindestens so groß sein wie die Summe aller Bytes, die zum Schreiben der einzelnen Elemente, einschließlich aller Datenfelder und ihrer Deskriptoren, nötig sind.

Für Dateien, die im Modus Binary geöffnet wurden, gelten dieselben Regeln wie für Dateien im Modus Random, jedoch mit den folgenden Ausnahmen:

·
Der Len-Abschnitt der Open-Anweisung bleibt ohne Wirkung. Put schreibt alle Variablen nacheinander auf den Datenträger, ohne Zwischenräume zwischen Datensätzen aufzufüllen.

·
Bei jedem Datenfeld, das kein Datenfeld eines benutzerdefinierten Typs ist, schreibt Put nur die Daten. Es wird kein Deskriptor geschrieben.

·
Put schreibt Zeichenfolgen variabler Länge, die keine Elemente eines benutzerdefinierten Typs sind, ohne den 2 Bytes großen Längendeskriptor. Daher entspricht die Anzahl geschriebener Bytes der Zeichenanzahl in der Zeichenfolge. Die folgenden Anweisungen schreiben z.B. 10 Bytes in die Datei mit der Dateinummer 1:

VarString$ = String$(10," ")

Put #1,,VarString$

In diesem Beispiel wird die Put-Anweisung verwendet, um Daten in eine Datei zu schreiben. Insgesamt werden fünf Datensätze des benutzerdefinierten Typs Datensatz in die Datei geschrieben.

Type Datensatz
' Datentyp definieren.


Kennung As Integer


Name As String * 20

End Type

Dim DSatz1 As Datensatz DSatzNummer' Variable deklarieren.

' Datei mit wahlfreiem Zugriff öffnen.

Open "DATEI1" For Random As #1 Len = Len(DSatz1)

For DSatzNummer = 1 To 5
' 5 Schleifendurchläufe.


DSatz1.Kennung = DSatzNummer
' Kennung definieren.


DSatz1.Name = "Name" & DSatzNummer
' Zeichenfolge erstellen.


Put #1, DSatzNummer, DSatz1
' Datensatz in Datei schreiben.

Next DSatzNummer

Close #1
' Datei schließen.

Seek-Funktion

Gibt einen Wert vom Typ Long zurück, der die aktuelle Schreib-/Leseposition in einer Datei festlegt, die mit der Open-Anweisung geöffnet wurde.

Syntax:
Seek(Dateinummer)

Das erforderliche Argument Dateinummer ist ein Wert vom Typ Integer, der eine gültige Dateinummer enthält.

Seek gibt einen Wert aus dem Bereich von 1 bis einschließlich 2.147.483.647 (entspricht 2^31 - 1) zurück. Die folgende Aufstellung beschreibt die Rückgabewerte für die einzelnen Dateizugriffsmodi:

Random
Nummer des nächsten zu lesenden oder zu schreibenden Datensatzes.

Binary

Output

Append

Input

Byte-Position, an der die nächste Operation stattfindet. Das erste Byte einer Datei hat 
die Position 1, das zweite Byte die Position 2 usw.

In diesem Beispiel wird die Seek-Funktion verwendet, um die aktuelle Dateiposition zurückzugeben. In diesem Beispiel wird angenommen, daß DATEI1 eine Datei ist, die Datensätze vom benutzerdefinierten Typ Datensatz enthält.

Type Datensatz
' Datentyp definieren.


Kennung As Integer


Name As String * 20

End Type

Bei Dateien mit wahlfreiem Zugriff (Random) gibt Seek die Nummer des nächsten Datensatzes zurück.

Dim DSatz1 As Datensatz
' Variable deklarieren.

Open "DATEI1" For Random As #1 Len = Len(DSatz1)

Do While Not EOF(1)
' Schleife bis Dateiende.


Get #1, , DSatz1
' Nächsten Datensatz lesen.


Debug.Print Seek(1)
' Datensatznummer im 




' Testfenster ausgeben.

Loop

Close #1
' Datei schließen.

Bei Dateien, die nicht mit wahlfreiem Zugriff (Random) geöffnet wurden, gibt Seek die Byte-Position zurück, an der die nächste Operation stattfindet. In dem Beispiel enthält die Datei DATEI1 einige Zeilen mit Text.

Dim Zeichen1

Open "DATEI1" For Input As #1
' Datei zum Lesen öffnen.

Do While Not EOF(1)
' Schleife bis Dateiende.


Zeichen1 = Input(1, #1)
' Nächstes Zeichen lesen.


Debug.Print Seek(1)
' Byte-Position im 




' Testfenster ausgeben.

Loop

Close #1
' Datei schließen.

Type-Anweisung

Wird auf Modulebene verwendet, um einen benutzerdefinierten Datentyp mit einem oder mehreren Elementen zu definieren.

Syntax:
[Private | Public] Type VarName


 Elementname [([Indizes])] As Typ


[Elementname [([Indizes])] As Typ]


. . .

End Type

Die Syntax der Type-Anweisung besteht aus folgenden Teilen:

Public
Optional. Deklariert benutzerdefinierte Typen, die allen Prozeduren in allen Modulen aller Projekte zur Verfügung stehen.

Private
Optional. Deklariert benutzerdefinierte Typen, die nur innerhalb des Moduls verfügbar sind, in dem sie deklariert wurden.

VarName
Erforderlich. Name des benutzerdefinierten Typs gemäß den Standardkonventionen für Namen von Variablen.

Elementname
Erforderlich. Name eines Elements des benutzerdefinierten Typs. Elementnamen folgen ebenfalls den Standardkonventionen für Namen von Variablen, allerdings sind an dieser Stelle Schlüsselwörter zulässig.
Verwenden Sie Klammern nur für Deklarationen von Datenfeldern, deren Größe sich ändern kann. Die Syntax für das Argument Indizes ist:


[Untergrenze To] Obergrenze [,[Untergrenze To] Obergrenze] . . .


Wenn nicht explizit in Untergrenze angegeben, wird die Untergrenze eines Datenfeldes durch die Option Base-Anweisung gesteuert. Die Untergrenze ist Null, wenn keine Option Base-Anweisung vorhanden ist.

Typ
Erforderlich. Datentyp des Elements. Zulässige Typen sind: Byte, Boolean, Integer, Long, Currency, Single, Double, Decimal (zur Zeit nicht unterstützt), Date, String(für Zeichenfolgen variabler Länge), String * Länge (für Zeichenfolgen fester Länge), Object, Variant, ein anderer benutzerdefinierter Typ oder ein Objekttyp.

Die Type-Anweisung kann nur auf Modulebene verwendet werden. Nach der Deklaration eines benutzerdefinierten Typs mit der Type-Anweisung können Sie eine Variable dieses Typs innerhalb des Gültigkeitsbereichs der Deklaration deklarieren. Verwenden Sie die Anweisungen Dim, Private, Public, ReDim oder Static zur Deklaration eines benutzerdefinierten Typs.

In Standardmodulen sind benutzerdefinierte Typen standardmäßig öffentlich. Diese Zugriffsmöglichkeit kann mit dem Schlüsselwort Private verändert werden. In Klassenmodulen können benutzerdefinierte Typen jedoch nur privat sein, und der Zugriffs kann nicht mit dem Schlüsselwort Public verändert werden.

Zeilennummern und Zeilenmarken sind in Type...End Type-Blöcken nicht zulässig.

Benutzerdefinierte Typen werden häufig für Datensätze verwendet, die normalerweise mehrere miteinander verbundene Elemente verschiedener Datentypen enthalten.

Das folgende Beispiel zeigt die Verwendung eines Datenfeldes fester Größe in einem benutzerdefinierten Typ:

Type PLDaten


Postleitzahl (1 To 100) As Integer
' Deklariert ein Datenfeld fester Größe.


ZBezirk As String * 30

End Type

Dim Dortmund (1 To 100) As PLDaten

In diesem Beispiel enthält PLDaten das statische Datenfeld Postleitzahl, und der Datensatz Dortmund hat dieselbe Struktur wie PLDaten.

Wenn Sie ein Datenfeld fester Größe innerhalb eines benutzerdefinierten Typs deklarieren, müssen die Dimensionen mit numerischen Literalen oder Konstanten angegeben werden. Variablen sind an dieser Stelle nicht zulässig.

Die Einstellung der Option Base-Anweisung legt die Untergrenze für Datenfelder in benutzerdefinierten Typen fest.

In diesem Beispiel wird die Type-Anweisung verwendet, um einen benutzerdefinierten Datentyp zu definieren. Die Type-Anweisung wird nur auf Modulebene verwendet. Wenn eine Type-Anweisung in einem Klassenmodul erscheint, muß ihr das Schlüsselwort Private vorangestellt werden.

Type Angestellter

' Benutzerdefinierten Typ erstellen.


PersNr As Integer
' Elemente des Typs definieren.


Name As String * 20


Adresse As String * 30


Telefon As Long


Einstellungsdatum As Date

End Type

Sub CreateRecord()


Dim Datensatz1 As Angestellter
' Variable deklarieren.

' Die Zuweisung zur Variablen Angestellter muß in einer Prozedur

' erfolgen.


Datensatz1.PersNr = 12003
' Einem Element wird ein Wert



' zugewiesen.

End Sub

